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Qualitätssicherung 

Mit Vertragsunterzeichnung startet die sekto-
renübergreifende Qualitätssicherung der me-
dizinischen Versorgung in Deutschland 

Siegburg, 28. August 2009 – Die sektorenübergreifende Qualitätssi-
cherung der medizinischen Versorgung von Patientinnen und Patienten 
in Deutschland kann ab sofort beginnen. Einen entsprechenden Vertrag 
über die Entwicklung von Verfahren zur Messung und Darstellung der 
Versorgungsqualität in Deutschland unterzeichneten am Freitag in Sieg-
burg Vertreter des Gemeinsamen Bundesausschusses (G-BA) und des 
Göttinger AQUA-Instituts für angewandte Qualitätsförderung und For-
schung im Gesundheitswesen GmbH. 
 
„Nach dem zweijährigen Vergabeverfahren und langwierigen Rechts-
streitigkeiten im Anschluss ist die heutige Vertragsunterzeichnung ein 
Meilenstein auf dem Weg zur sektorenübergreifenden Qualitätssiche-
rung. Im Interesse eines möglichst reibungslosen Starts und Übergangs 
appelliere ich an alle Beteiligten, dem Institut AQUA die notwendige Un-
terstützung zukommen zu lassen, die es für eine erfolgreiche Umset-
zung seines Auftrags braucht“, sagte der Unparteiische Vorsitzende des 
G-BA, Dr. Rainer Hess.  
 
„AQUA will jetzt verlorene Zeit wieder gutmachen und arbeitet mit Hoch-
druck an der Entwicklung eines entsprechenden Methodenpapiers, das 
dann mit den zu beteiligenden Organisationen des Gesundheitswesens 
diskutiert und öffentlich zugänglich gemacht werden soll“, so Prof. Joa-
chim Szecsenyi, Geschäftsführer des Instituts. „Wir wollen eine schlanke 
Qualitätssicherung, die Ärzte und Einrichtungen im Gesundheitswesen 
motiviert und unterstützt, kontinuierlich an Verbesserungen zu arbeiten, 
und die für Patientinnen und Patienten mehr Transparenz und Vertrauen 
schafft“, ergänzt Szecsenyi. 
 
Ein Teil des Auftrags umfasst die Umsetzung der externen stationären 
Qualitätssicherung, die AQUA zum 1. Januar 2010 von der Bundesge-
schäftsstelle Qualitätssicherung (BQS) übernehmen wird.  
 
Die jüngste Gesundheitsreform (GKV-WSG) hatte mit § 137a SGB V 
(Umsetzung der Qualitätssicherung und Darstellung der Qualität) den G-
BA beauftragt, im Rahmen eines Vergabeverfahrens eine fachlich unab-
hängige Institution zu beauftragen, um Verfahren zur Messung und Dar-
stellung der Versorgungsqualität für die Durchführung der einrichtungs-
übergreifenden Qualitätssicherung zu entwickeln. 

Die Auswertung des europaweiten Ausschreibungsverfahrens durch 
eine unabhängige Vergabegruppe des G-BA, die mit Vertretern der 
Selbstverwaltung, von Patientenorganisationen und mit Fachexperten 
besetzt war, hatte ergeben, dass das Angebot von AQUA die geforder-
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ten Kriterien hinsichtlich Qualität, Zukunftsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit 
am besten erfüllt. Daraufhin entschied der G-BA im Februar 2009, den 
Zuschlag nach Ablauf der gesetzlichen Informationsfrist an das AQUA-
Institut zu erteilen. 

 

Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) ist das oberste Beschlussgremium der 
gemeinsamen Selbstverwaltung der Ärztinnen und Ärzte, Zahnärztinnen und Zahnärzte, 
Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten, Krankenhäuser und Krankenkassen in 
Deutschland. Er bestimmt in Form von Richtlinien den Leistungskatalog der Gesetzlichen 
Krankversicherung (GKV) für etwa 70 Millionen Versicherte. Der G-BA legt fest, welche 
Leistungen der medizinischen Versorgung von der GKV übernommen werden. Rechts-
grundlage für die Arbeit des G-BA ist das fünfte Buch des Sozialgesetzbuches (SGB V). 

Den gesundheitspolitischen Rahmen der medizinischen Versorgung in Deutschland gibt 
das Parlament durch Gesetzte vor. Aufgabe des G-BA ist es, innerhalb dieses Rahmens 
einheitliche Vorgaben für die konkrete Umsetzung in der Praxis zu beschließen. Die von 
ihm beschlossenen Richtlinien haben den Charakter untergesetzlicher Normen und sind 
für alle Akteure der GKV bindend. 

Bei seinen Entscheidungen berücksichtigt der G-BA den aktuellen Stand der medizini-
schen Erkenntnisse und untersucht den diagnostischen oder therapeutischen Nutzen, die 
medizinische Notwendigkeit und die Wirtschaftlichkeit einer Leistung aus dem Pflichtkata-
log der Krankenkassen. Zudem hat der G-BA weitere wichtige Aufgaben im Bereich des 
Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherung in der ambulanten und stationären 
Versorgung. 

Weiter Informationen finden Sie unter www.g-ba.de


